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Aufgabe 7.1
Bestimmen Sie für folgende implizit definierten Funktionen die (partiellen) Ableitungen erster Ord-
nung und deren Werte in den angegebenen Stellen.

a) 4 (y(x))2 − 5x2y(x) =
(
(y(x))2 + 1

)
ln(x)− 1 und x = 1

b)
x

y
ez(x,y) = (z(x, y))2 · ln(xy) + e und (x, y) = (1, 1)

Aufgabe 7.2
Ein Unternehmen erwirtschaftet aus den beiden ”Rohstoffen” Arbeit x und Kapital y einen Ertrag
gemäß der Funktion

f(x, y) =
√

y3 + 3x2y − 1
xy

.

a) Bestimmen Sie die Grenzraten der beiden möglichen Substitution in dieser Ertragsfunktion.

b) Interpretieren Sie die Werte der in a) berechneten Grenzraten an den Stellen (1, 1) und (2, 1)
ökonomisch.

Aufgabe 7.3 (Abgabe in den Übungen möglich)
Welche der folgenden Funktionen ist homogen? Bestimmen Sie gegebenenfalls den Grad der Homo-
genität, falls möglich.

a) f1(x, y) = x3y − 3x2y2 + 5y4 b) f2(x, y) = x2 − 1
y2

c) f3(x, y) =
27x4

x2y2 − y4
− 1

d) f4(x, y, z) = 1− (xyz − 1)2 e) f5(x, y, z) =
xyz

(x2 − yz)2
f) f6(x1, . . . , xn) =

n∑
i=1

x2
i

i

Aufgabe 7.4
Zeigen Sie am Beispiel der Funktionen f1(x, y) und f3(x, y) aus Aufgabe 7.3 exemplarisch die
Gültigkeit von Eulers Theorem und der Aussage: ”Die partiellen Ableitungen erster Ordnung einer
homogenen Funktion vom Grad k sind auch homogene Funktionen vom Grad k−1 (unter geeigneten
Differenzierbarkeitsvoraussetzungen).”

Bemerkung: Aktuelle Informationen zur Vorlesung und zum Tutorium finden Sie im Internet unter:

http://www.math.uni-wuppertal.de/opt/wiwi/mathe3/mathe10.html


